No. 84. 


Königliche Preuß iſche Stettiniſche Zeitung. 


Montag, den 18. October 1819. 


Berlin, vom 12. October. 2 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Rittmeiſter Frei⸗ 
hertu von Adelebſen in Hannoͤverſchen Dienſten in Ge 
maͤßheit vormaliger Expectanz, den Koͤnigl. Preuß. St. 
n zu verleihen geruhet. Ya 

e. Mönigliche Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landes gerichts⸗Aſſeſfor von winterfeld zu Stettin zum 
Rath bei dem Kammergericht zu ernennen geruhet. 
Sl. Königliche Sajehät haben Den-bisperigen Ober; 
Landes: „ Aſſeſſor Selbſtherr zu Breslau zum Rath bei 
dem Oberlandes⸗Gerichte daſelbſt allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen gr) EAN in 

Se. Königl. Majeſtat haben den bisherigen 
Amtmann Gregorovius zu Tapiau, zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
tath in Neiden burg zu ernennen geru het. 
* Dt Juſtiz Commiſſarius Chriſtian Theophil Heinrich 
Müller zu Marienburg if auch zum Noramus publicus 
im Departement des Dber Landesgerichts von Weſt⸗ 
Preußen beſtellt worden. ’ 

Berlin, vom 14. Detober. 

Seine Majeſtaͤt der Konig daben den bisherigen Ober: 
Bergrath Grafen v. Einſiedel, zum Berghauptmann 
und Direktor des obe een für die Schleſiſchen 

ropinzen zu Brieg; imgle 
Juan und Steinbeck in Schweidnitz zum Ober + Berg: 

ath und zweiten Rath bei dem 15 achten Kollegio, 
und die Bergamts ee the v. Boscamp 
zu Tarnowitz und rien zu Waldenburg, zu Ober⸗ 
Berg ⸗Naͤthen zu genen, und den beiden le tern, die 
e eee, 
u auch die ausgefer eſtallungen 
Anerpöchkjelbf id voützieben gerahet. N 


F ei sierten la 2 — Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 


67566. 4 Gewinne zu 


chen den bisherigen Kreis 


gen Juffi⸗ i 


53597. und 679 6.; 5 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 
2984. bir. 41720. 42023. und 66314. 10 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 129. 13 104. 19189. 21017, 23604. 
24282, — 9 257 10. 38952. und 41205.5 a5 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf Nr. 183. 1911, 6883. 16241. 19697. 
a2208, 26047, 26602. 28021, 32456. 35774. 36622. 
37434. 41683. 44888. 48378. 55161. 55759. 57687. 
83344. 18961. en 64098. 66946. und 683. 50 


ne zu 100 Thlr. auf Nr. 244. 1479. 4278. 7276. 


8310, 6894. 10202, 1140. 11613. 12751. 13893, 14673, 
15034: 15299. 18684. 15839. "16955. 18588, 19687, 
« 20028. 20538. 22191. 26016. 28812. 32603. 
« 37139: 37195. 40564. 43045... 43898. 44249, 
47731. 45878. 46752, 051427. 52675. 52699, 
5890. 56562. 57321. 61767; 62627. 63071, 
65719. 67779. und (9892. Die kleiner Gewinne von 
. — a an „Der Auſeng der ich bet 
u etſehen. er Anfang der un 
der fuͤnften Klaſſe dieſer goſten Lotterie f 2 
November d. J. feſtgeſezzt. 
Berlin, am laten October 1819. | 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direction. 


Nachſtehendes ißt die 1 ans der Kö: 
Kriegsminiſter von Boyen e Bluͤcher an den 


iſt auf den Ir. 


. 


Wer vom: Tage nach Empfang dieſes Befehle, in: ſchaft ber Liberalen. Allem — nach wird er nicht 


Berlin aber vom 16ten: d. M. ab, Trauer anlegen. lange leben. Der Gatte verpfſichtet ſich unter andern, 
Berlin, den 1gten September 1319. alle. Kinder anzuerkennen und zu, befördern, die feine 
5 Friedrich wilhelm.“ beruͤhmte Gattin von ihren erſten Mannern hat und wird 


8 \ auf vaͤterliche Art; gedachte Kinder behandeln, fie 
Aus dem Brandenburgiſchen, vom 9. October: mögen: Matrioten, Philoſophen, Liberale, Jacobiner 
Wie man nun vernimmt, ſo ſoll das Theater⸗Gebäͤude⸗ oder Königemörder jrin: Der Tag, der Hochzelt iſt noch 
Eis zum nächfien: Carneval . ſein. Zu. nicht beſtimmt. Einige glauben, daß fie: am sten Dr: 
jener” Zeit wird der Groß furt Nicolaus: mit“ feiner tober auf dem Platze dert Baſtille, Andere , daß ſie am 
urchlauchtigen Gemahlin Alexicwna. einen Beſuch zoften: März bei der. Barriere bes Thron gefeiert wer⸗ 
don einigen Wochen beim hieſtaen Hofe abſtatten; und den wird““ W. ind 
man vermuthet, daß auch der Kaiſer Alexander alsdaun Lenbon, vom 5. Oetüber: 
hier eintreffen werde. i i N Nachrichten aus Madrid zufolge, dauerte das: gelbe 
f „„ Vom; Main, vom 6. Jetober- Fieber iu Cadix fort, Mehrere Danten zu Cadix haben 
„Se; Maieſtär,, der Koiſer von Rußland, wird, nach eine Geſellſchaft geblidet,, um de U Hülſe 
„ riegt, Briefen, ſpaterbin zu Wien erwartet, während zu leiſten und ihnen Medicin: zu 8 Auf die An⸗ 
der Zeit namlich, wo die Tonfeten en wegen Deusfch:- kunft des Schiffes Hornet von ies wm 
fand dort gehalten werden ſollen. Mehrere andere Deut, Spanien; ſehre neugierig, Es heizt, der“ König bade 
ſche Souveraius werden ebenfalls in dieferralten Haupt, der Regierung zu Washington zu erkennen gegeben, daß 
ads: er wartet i die Vereinigten Staaten nicht eine einzige Regierung: 
85 4 der ſogenannten unabhangigen Suͤd⸗Amerteaner anerken⸗ 
Vom Map, vom gt. Oetober: „ neu muͤßten, weun er den Tractat wegen Abtretung der: 
Arzlich eine 1m jährige Frau mit Floridas ae foltte: Zu * 

0 \ adir,, vom 14. Sentbr.. / 
au, und hatte einen Tagemarſch von 6 Meilen gemacht. In Folge der r N heißen Witterung in 
Beide gingen in Frankfurt: viel herum, und wurden von der letzten Woche hat das Fieber auf; die beunruhie 
vielen anaefebenen Einwohnern beschenkt und zu Gafe gendfie Weiſe zugenommen; man: rechnet, daß an: 
geladen cod ihnen das Gaſticen bekommen wird:) 3000 Menſchen barnieder legen Todesfälle End t glich 
Die Weinleſe in der fra, Schwein if äußerſt erge- 30 dis 40 aus einer. Bevölkerung ven 70000° Stelen. 
big ausgefallen. In der Gegend von Vivis hat man. Der Gonverneur und alle Truppen der Expedition find 
zwei Trauben gefunden, von denen man 3 Maß Moſt vorige Woche abgegangen; ſeitdem ſind wir »öhig ab⸗ 
zu machen hofft die großere hat: nr Schuh „ Zoll Durch . auch die Communication mit ben Schiffen | 

f 


und x S. Maria, das 
fe F en den 
m 


Die Kriegs Corvette Maria Francisca kam hit am 
gen einen andern die Wette von aco zwanzig Franken raten mit einer Hanbels⸗Convoy von Havannah an, we 
0 cken, daß vor dem Mai det nächten Jahre: verſchie, im Juli ſehr Kark das gelbe Fieber herrſchte 
obe im Kriege fein’ wür. Diejenigen hieſigen Einwohner, welche früher dat 
N: gelbe Fieber: gehadt, bleiben jetzt davon verſchont. Die: 
Da die Verdeerungen des gelben. Fe ners auf Jelg jenigen Kranken, die in: den erſten Tagen keine art, 
de Leon fortdaueen, ſo hat unſer Min ſter des Innern iſche Hülfe erhalten, ſind ohne Rettung verlohren. Die: 
Be REN RTL Ra Fregeln: {m anfern: weltlichen: Aan e wurden am zaten nach dem ſeſten 
adrid, vem 19, Sep tbr: } 
erläumdu Andaluſſen iſt die Beſtuͤtzung allgemein. Das 
den nach, beſchuldigt hatten, daß er, mite der Piſtole gelbe Fieber richtet fortbauernd auf Isla de Laon ze. 
in der Hand, ſeinen Onkel habe zwingen wollen, ein große Verwuͤſtungen an und auch in — ind "ta 
Majorat von 1, Mill. 200000 Ft. für ihn zu fliften, mehrere Menſchen daran geſtorben. Voy Sevilla, Cor; 
der auch den Herzog von Angouſeme zum Zeugen beru- dnva,. Grenada und andern Städten flüchten die wohn, 
fen: hatte, der auf den Minißer Decazes gewaltig babenden Einwohner nach den“ Provinzen Murcia. und 
ſchimyfte,, und wäbrend des Werhörs alle Granzen der. Mancha BE 
rdnung ſo übertrat, daß er aus dem Audienzſaale Madrid, vom 21. Septbr⸗ 
Viele werden ſich no 


ar man in 


40 5 ſeinen Proceß verlohren und mu 


} : lich der St 0 
te. geſtrige Quotidienne enthalt Folgendes: „Kurt, und Militair : Airtoritäten: daſelbſt d 
i de F Revo, ſtitution der Cortes proclamirte, am folgenden Tage 
tion und dem Herrn Miniſtertum volliogen worden, auf St. Jago de Compoſtella mit einem ftarken 1 
iefe- beiden edlen Gatten haben ſich dabei aufs groß pen⸗Corps og, von feinen: eigenen Leuten aber — 2 
üthigfie: behandelt. Die Brant, 31 Jahre alt, iſt feit: und ausgeliefert wurde, und bald: darauf an dem Galgt 
nger Zeit majorenn und hat. ſchon vier Gatten und fi hm 
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le ble Entfehelbing tine! Schale erwartet 
8 — . erfolgt und 


Galerien, 23 werben guf ſechs Mor 
nate his wirt Jahte von ihren Aemtern ſuſpendirt und 
In le b en verhaftet, 40 werden entlaſſen, weil 

re bisheri 15 tung ihnen fur Strafe angerechset 
wird. Zwei ind gam freigeſprochen, mehrere unter 
fortwährende Nufſſcht der Behörden geſtellt. 


Am legten Sonnabend Nachmittag, den sten, bat 


i y q 
A aufslae Vet mich aus Cadix vom Alten Septbr. 
Ri 


6 
Cadix AA: ſich das gelbe Fieber gezeigt habe. 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Der Begeime u jrath Martin aus Jena, welcher 
mit ſeiner Fed e beſucht harte, ward am 
sten ern chen 9 med 
inen ar Diner, welches Se. wediſch⸗ 
5 et en asien Geptbr. zn Geſle gab, 


d waren, außer den Beamten und den Vorne der 
Sat ah mehrere Bauer eingeladen. e 
‚Kartoffeln dis zu Beendigung der nächſten Erndte 
i aufzubewahren. 


; Der engliſche Geiſtliche, Doctor Daw, empfiehlt da / 


iu nachffehendes Verfahren: „Denfenlgen Theil melter 
Kartoffeln, den ich den ganzen naͤchſten Sommer hin⸗ 
durch zum Verſpeiſen aufbzwuhren will, lege ich Schich⸗ 
tenweije in kleine Gruben, deren jede ungefähr wel 
boil (Scheffel?) enthält, und wedetke fie, nach der ber 
Fannteg Art, mit Stroh und Erde. Im April oder im 
Mai, je nachdem die Witterung fruher oder fpäter warm 
wird, werden die Gruben geöffnet, die Kartoffeln genau 
durchgeſehen, die angefgulten weggeworfen, und denen, 

die gekeimt haben, die Keime abgebrochen Am Aben 

wird ſo daua au einem trocknen Orte, wo möglich im 


Schatten eines Baumes, einer Wand, oder eines Heu f 


haufens, eine neue Grube gegraben, und dieſe beinahr 
voll Waſſer gefüllt, welches am folgenden Morgen 153 
eingeſs gen fein wird ] 
hinein geſchichtet und fo oft ein halber Scheffel eingelegt 
if, wieder begoſſen. Iſt die oberſte Schicht mit der 
Erde gleich, 15 werden fie mit Feſchem Raſen bedeckt, 
ſo d die grüne Seite nach den Kartoffeln gekehrt iſt, 
und daun wleder kuchtig begoſſen. Zuletzt wird da 

Ganze zwei Fuß hoch mit Erde beſchuͤttet, und bi 

mit dem Spaten recht feſt geſchlagen. Von drei in 
drei Wochen muͤſſen die Kartoffeln in gleicher Art im⸗ 
mer wieder in eine friſche Grube umgelegt werden. 
Sollte die Witterung ſehr heiß und die Gruben nicht 
am Schatten angelegt fein, fo chut man gut, eine Matte 
ohngefähr einen Fuß hoch über der Erde daruber binzu⸗ 
breiten und mit Pflöcken zu beſeſtigen, ſo daß die Luft dar 
Iwiſchen hindurch reifen kann Durch dieſes Verfahren 
bleiben die Kartoffeln his in den September dei voll 
kommen gutem Geſchmack, und ſelbſt wenn fie vor dem 
erſten Einſegen sin dieſe Gruben durch el an Vor⸗ 
ſicht odet beim Transport gelitten haben ſollten, erbal⸗ 
ien fie nach einigen Tagen ihre Friſche und ihre Schmack⸗ 
haftigseit vonkommen wieder. | 


Vermuthliche Witterung vom 1. October 1819 an 
bis zum 1 zten Marz 18 20. 


(Mitgerheilt von Herrn Forſtrath Schöpfel iv Ba 
reuth, dem Verfaſſer der Scheift: „Ueber den wicht 
gen Einfluß der ir und Nachtgleiche auf die zukuͤnf⸗ 


tige Witte ung.“ 2 : 
Vom zten -bi8.ı2tem Detober vermiſcht, doch mei⸗ 
ini noch warm. Vom rzten bis zoſten October mei⸗ 
ens trocken, mit untermiſchten angenehmen Herbſſta⸗ 
gen. Vom 1. —bis 19. November mehr trocken, als 
feucht, zuweilen ſehr rauh und rt In dieſem Zeit⸗ 
kaum dürfte vieleicht ſchon Schnee fallen. Vom zoftek 


November bis sten. December proͤßtentheils trocken und 
kalt. Vom sten bis azſten December desgleichen, Die 
bis asſten De⸗ 


Kalte iſt im Zunehmen. Vom azſten 
eember immer noch trocken und kalt. Zwiſchen den 29. 
8 und 14. Januar wird zwar allmählig gelin⸗ 
dere 


zumeilen lau und ſtuͤrmiſch. Vom asſten Januar 
zten Februar mehr trocken, als feucht, und meiſtens 
lau. Vom sten bis acſten Februar eben dieſelbe Wit⸗ 
terung. Es werden ſich ſchon mitunter angenehme 
e ee einfinden. Vom aaſten Februar bis aten 
Marr größtenteils trockene und freund en ere, 
Vom zten bis 1 355 wleder meiſtens 9 841 ‚„uneiles 


0 
ebel und Win (Magd 


Ni 


Daum werden die Kartoffeln 


Wicterung eintreten, die Trockenheit aber dae 2 
vorherrſchen. Vom sten bis arten Januar bermi N 92 7 


ale Se tente, 
Gelänge zur Feier des 18ten Oetobers, 
von beliebten Dichtern und nach bekannten Melodien, 
— RN, 
zum Beſten des Invaliden⸗Fonds, 
in der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung und 


in der Zeitungs Expedition 
das Exemplar à 2 Gr. Courant zu haben. 


5 In den, an dem heutigen Tage veranstalteten geſell⸗ 
ſchaftlichen Zirkeln, zur Erinnerung an die große Völker; 


Schlacht, dürfen gehaltvolle Lieder nicht fehlen, die das 
Gemuͤth mit edlen Gefühlen erheben, erfreuen und ſolche 


darinn bewahren; — die eben angezeigte Sammlun 
wird hoffentlich ihren Werth bekunden. 2 


b Theater Anzeigen. 
Dem verehrten Pubkikum habe ich die Ehre anzuzei⸗ 
en, daß am Donnerſtag den ar. October: Dienſtpflicht, 
Shaufpiet in 5 Aeten, von Iffland, zu meinem Beneſize 
gegeben wird, worin Herr Wurm die Gefälligkeit hat 
die Rolle des edlen Juden Baruch darzuſtellen. Da i 
alſo in doppelter Hinſicht dem Publikum einen frohen 


Abend verſprechen kann, ſo nehme ich mir die Freiheit, 


daſſelbe zu dieſer Vorſtellung ergebenſt einzuladen, mich 
feine bisherige Gewogenheit empfehlend. Villets find 
vom Dienſtag den ꝛ9ten an in meiner Wohnung zu har 
ben, in der Hagenſtraße deim Schloſſer Haͤuhlein eine 
Treppe hoch. i Henriette Muller, 
n akte 
Kuͤnftigen Freitag den zeſten October e. wird zum 
Beneſi; der Unterzeichneten zum Erſtenmale aufgeführt: 
Scherz und Err n ſt. 
Spiel in Verſen in 1 Act von Stoll. 
Hierauf auf vieles Begehren: - 
Der Doppelpap pa. 
Poſſe in 3 Aeten von Hagemann. 
Herr Wurm wird aus beſonderer Gefälligkeit für uns 
die Rolle des Kraft noch einmal wiederholen. 
» Zum Beſchluß: br 
Der - Shiffscapitaim 
Vaudeville in 1 Act von Carl Blum. 7 
Indem wir hievon ein verehrungswurdiges Publieum 
benachrichtigen, zeigen wir zugleich ergebenſt an: daß 
die Beſtellungen zu den Legen, fo wie Billets zu allen 
Platzen, von heute an in unſter Wohnung auf dem Mas 
rien⸗Kirchhofe No. 779 beym Schuhmachermeiſter Herrn 
Laſcheit 2 Treppen hoch zu haben ſind. Stettin den 
181 Oetbr. 1819. wilhelm und Thereſe Rohloff. 


5 Aufforderung. 
Die Familie des von hier gebürtigen Chriſtian Stra- 
tenburg, deren Nachkommen, Erben und Eibb:rech- 
gte, fordere ich, dem wir gewordenen Aufttage gemäß, 
hiermit auf, fich bey mir zu melden, indem ich ihnen, 
fie betreſlende, wichtige Mittheilungen zu machen habe. 
Soltre auch ſonſt irgend Jemand über die Verhältniffe der 
Familie des Namens Stratenburg Nachrichten haben, 
eder folche Auskunft geben können, daß man deren 


— 


rechimaſeige Nacf to men auffinde, fo bitte ich an 


minder; mich davon in Kenntniss zu ferzen, Stettin 
den katen October 1319. Ci. L. Bergemann. 
Anf forderung 

„Ich habe | 

im Dieuſte des verſtorbenen Generallientemants v. Le: 


ſtoeg geweſen iſt, etwas abzugeben. Ta ich ihn nicht 
erfragen kann; fo fordere 100 ihn n 5 10 ch 901 a 
mir zu melden. Sybell, Paſtor an St. Jacobi. 


27 


Pracht, Svazinthen, werde ich, um damit zu räumen, zu 


hetuntergeſetzten Preiſen verkauſen. Daß uͤbrigens Auc⸗ 


tions⸗chyazimhen mit dieſen (welche man üderdles 
nach Sorten und Farben einzeln ausſuchen kaun) in kei⸗ 
nen Vergleich in ſtellen find, folglich auch die gegenſelti⸗ 
gen Preiſe verſchleden ſeyn müſfen, IA dey Kennern eine 
langſt bekannte Sache, und bemerte ich es nur für dieſ⸗ 


‚migen Blumenliedbaber, die dieſen Uoterſchted nicht ken⸗ 
nen. 


Wil Rauche am Heumarkt Ms. 29. 


Zum diesjaͤhrigen Wintermarkt empfehle mich. wie: 
derum mit einem wohl aſſortirten Lager von Damen⸗ 
putz, beſtehend in Herbft: und Winterhuͤthen, Hauben, 
in Petinet und geſtikt, Kragentuͤchern, Federn, Hands 
ſchuhen, Blumen und mehreren dahin gehörigen Ars 
tikeln und verſpreche die allerbilligſten Preiſe. Meine 
Niederlage iſt im Hotel de Pruſſe in der Louiſen⸗ 
ſtra e. „ Seewen, 

„Putz und Moden Handlung. 

aus Berlin. 


3 Werte. 
Die am ızten.d. M. vollzogene Verlobung meines 
Sohnes C. A. Friedrich nit dem Fräulein Emilie 
Droſe, älteſten Tochter des Herrn Amtmann Droſe in 
Blumenhagen, beehre ich mich, meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. "Stettin den 16. Oetbr. 
1819, J. G. Friedrich. 


S. Wolffſohn, N 
Königl. approbirter Zahnarzt zu Berlin und Hoſ⸗ 
zahnarzt bei Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Nadzlvill, 
empfiehlt fich ergebenft in allen Zahnkrankheiten, dahin 
gehoren Operationen, zur Einſetzung künglicher Zähne, 
wie auch ruͤckſichtlich des Verkaufs von Jahnpulver 
Er erſucht diejenigen, die ſoiner 


und Jahntinkturen, 


Huͤlfe bedürfen und ſich ihm anvertrauen wollen, ers. 


zebeuſt, Beſtellungen dieſerbalb baldmoͤglichſt an ihn ae 
ungen zu f damit er dei ſeinem kurzen Aufenthalte 
fie mit Muße und nicht übereilt bedienen önne. w 
Die wohlthaͤtige Wirkung obenerwahnter Jahnarz⸗ 
neyen ift von dem hieſigen und auswärtigen Pusſik em 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ape kaunt und wird 
ſich durch zweckmäßigen Gebrauch uberall bewähren. 
Indem Unterzeichneier ſich daher nur erlaubt, das Jeug⸗ 
niß eines unſter geachteſten Chemiker, des Geheimen 
Ober- Medizinal⸗Raths Herrn Dr. Her moſtädt, in Der 
teff dieſer Arjneyen hier unten beizufügen, bemerkt er 


an einen gewiſſen wendt ſen., der früher 


8 ns e e „ 1 | 
Den Reſt der in Commiſſihn Haben den aarlemer 


leich, daß Diefe Tinktur, bet leicht blutendem, loſen, 


ae | 
— —— Zahnfleiſche zur Belebung deſſelben und 


zur Beſeſtigung der Zähne, dei üdlem Geruch aus dem 
Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, fo wie bei Zahn⸗ 
ſchmerzen, die von hohlen Zähnen herrühren, von vor 
züglichem Nutzen iſt. — Das Zahn pulver ſtellt die na⸗ 
türliche Weiße der Zähne wieder her, verduͤtet die Saul; 
niß derſeften und die Erzeugung des Weinſteins und 
tragt üterbaupt weſentlich zur Erhaltung der Zahne bei. 
— Die dazu erforderlichen engliſchen Babnbürken, deren 
Stiele r verſehen ſind, findet man 
ebenfalls bei Unterzeichnetem. Jedes Fläschchen Jahn; 
tinktur iſt mie 8. W. bez jchnet. Die Preiſe der Tiuk,⸗ 
tur ſind 3 Ger, 18 Gr., 1 Kthlr., der Doſe Pulver 
8 Gr., 16 Gr., 1 Nehlr., nach den verſchiedenen Groͤ⸗ 
ßen. Gebrauchszettel werden beim Verkauf ertheilt. 
„Auf den Antrag des Königl. anprobirten Zahnarz⸗ 
„tes Herrn Wolffſohn und in Folge der mir von ſel⸗ 
igem mitgetheilten Vorſchriften zur Zuſammenſetzung 
nieiner Zahnarzneyen, beſtehend: 
a) in einer Zahntinktur, und 
b) in einem Zahnpulver, 
„ind beide von mir genau unterſucht, und mit den dar 
„zu erhaltenen Vorſchriſten vecglichen worden, wor⸗ 
aus ſich als Reſultat ergeben, daß beide gedachte 
„Jahnmittel durchaus keine, für die Geſundheit der 
Zähne, nachtheilige, ſondern geſunde dem Zwecke 
„angemeſſene 0 enthalten, und aus dem 
„Grunde durch den Gebrauch ſich ſelbſt empfehlen 
Berlin den zaften Februar 1819. 


„werden. 
% Der Geheimerath Sermbſtaͤdt. 


Logirt im Hotel de Pruſſe, Luiſenſtraße in Stettin. 
—— nn nn ne. 


Guths verkauf. 


Auf den Antrag des Reglerungsraths Schartow, als 
Curator des Hauptmann von der Ofenfchen Creditw'ſene, 
fell das zum Letztern arbötige, in Hintervommern im Py⸗ 
titzſchen Kreſſe, 13 Melle von Pytitz und 3 Meilen von 
Stargord belegene On Kloxin, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subbaſtatlon, öffentlich verkauft werden. Die 
Bietundstermine find auf den z5ten July 1819, auf den 
Iten Oetsber 1819 und auf den sten Januar 1820, 
Vormittags um 9 Übr, vor dem Deputirten Hexen Oder: 
Landesgerichtsrath Schultz im Königlichen Oder Landes e⸗ 
tichte bieſeſdſt angeſezt werden. Alle diejenigen, welcke 
dieſes Guth zu beſitzen geuelgt und annehmlich zu bezab⸗ 


ten vermögend find, werden blermlt aufgefordert, ſich in, 


den deßimmten Terminen enteedet perfönlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, welche mit gehoͤriger 
Juſttaetlen verſehen find, auf dem Königlichen Ober⸗ 


Fand es gericht einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, und 


bat der Melſbeerendgeblietene, nach erfelster Elnwilli 
gung det ntereffenten, den Zufchlag dies Huths iu 
gewärtigen. Nach der aufgenommenen gerichtlichen Tarr, 
weiche in der Regiſtratur des Königlichen Oder⸗Landes 


gerichts näher eing feben werden kann, it gedachtes Gurb 


auf giga Mihle. 11 Gr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt worden. Ste. 
tin den aten Mar; 1819. 
Königl. Preuß. Oder Landesgericht von Pommern. 


Bektanntmachung 


Der Kaufmann Herr Jobann Friedri i d 
deflen verlodte Brant, ron Charlotte Celeb, ar 


borne Welß, haben die bier unter nicht erimirten Ebe⸗ 


leuten obwaltende Gemelnſchaft der Guter unter ſich aus⸗ 


geſchle fen; weiches hierdurch bekanut gemacht wird. 
Steitin den zoten September 1817. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der bieſige Kaufmann Herr Heinrich Carl Manger 
und deſſen Checaltin, Auguste Loulſe geborne Piper, da⸗ 
ben die bier unter nicht eximinten Ebelenten odwaltende 
Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den sten 
October 1819. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


es IR die auf dem Grundſtücke des übers Cart 
Lemke zu Ziegenertd im Hupordeckenduche (üb Rubr Ill. 
No. 2 für die Wiltwe des Schſſſeummermanns Mhode 
eingetragene, von dleſer an dle Witwe Fenderich und 
von der letztern an den Büdner Lemke abgetretene Oblis 
gation vom ten May 1805 über 280 Rthlr., angeblich 
verlahten gegangen, und bei une, Bebufs ihre: Löcchong, 
auf Amortitatiom derſelben angetragen worden. Wit has 
den daher einen Termin auf den 28ſten Januar 1820, 
des Vormittags 9 Uhr, in unſerm Genichtezimmer ange⸗ 
ſetzt, zu welchem alle diejenigen, welche als Eigentbümer, 
Geifionarien, Pfand, oder fonfitge Brielsinhab er ein Recht 
auf dieſe Forderung zu haben vermelnen, plerdurch vor⸗ 
geladen werden, in Perſon oder durch zuläßige, mit vor⸗ 
ſchriſtsmäßiger Vellmacht und vollſtandiger Information 
verſebene Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre Anz 
ſprͤͤche anzugeben und nachzuweiſen. Die Ausbleibenden 
werden mit ibren Ansprüchen auf diefe Schuldſordexung 
präeſudirt, und nach erfolgter Amortifetion. und Löſchang 
derſelben, nimmer damit gehört werden. Stettin den 
16180. Sertember 1819, 

Königl. Preuß. Pommerfches Iufitamt Stettin 
und Jaſenlßz. 


— 


Oeffentliche Vorladung. 

Die gerichtliche Schuldverſchrelbung vom zten Ser, 
tenſber 1806, mit dem Intabulations Vermerke, und 
dem Recognittons⸗Schein vom laten December 18 7, auf 
deren Grund 200 Mehie. Cogrent für den Koloniſten 
Henſel auf der Kolonte des Koloniſten Irdann Fader 
ſad No, 13 zu Raumersaue im Hypotdeckenduche füb 
Rubr. lit. No. 3 verzeichnet ſſehen, und welches noch 
auf so Rthir. Courant validitt, iſt angeblich verlohten 
gegangen. Auf den Anttag der Erben des veriorbenem 
Koloniſten Henſel werden alle Dirjemigen, welche ats Es 
genthümer, Geffionarii, Pfand: oder ſonſtlge Brlefsinha⸗ 
der Anſpruͤche auf die Schuld forderung und das Schuld, 
document zu haben wermeinen, aufgeforbert, in dem am 
azſten December dieſes Jahres des Vormitags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein bleſelbſt anſtebenden 
Termin entweder per ſömich oder durch einen zuläßigen, 
mit Vollmacht und Information verfehenen Vevellmäch⸗ 
tiaten zu erfchelnen, bre Anſorüche amumelden und in 
begründen. Die Auadleibenden werden mit ibren An⸗ 
frrüchen auf die Schuldforderung und des Schalddoen 
ment präcludirt, das letztere wird biervächſt (är null und 
nichtig erkärt, und die Ausſtellung eines neuen Schuld⸗ 
documents veranlaßt werden. Colbatz dey Alt⸗Stettin 


den zten September 1819. 
* ten Sen Jg. Peng, pommerschen Forint, 


Won ladung. ae 
Tirim'gen, weich? an der berleh en argangenn Dbi- 
aalen der Sboreinnehmet Beilſchen Ebeleute zu Cöslin, 
vom 14 Septzmber 1807, über zoo Rehir., weiche auf 
das dleſelbſt ‚belegene Wohnhaus der Schuldner unterm 
green November 1807 für den ehemaligen Brauer Bist? 
mit drelmonatkicher Kündigunssfriſt und einem Zins ver, 
ſprechen won Ss Procent fäbrlich eingetragen iſt, als Ei⸗ 
gentdu mer, Ceſttonarten, Pf nd oder ſonſtige Inhaber An, 
ſpruch zu machen daben, werden hierdurch za dem auß den 
goſten Januar k. J. Vormittans ur Uhr, vor dem He rn 
Aſſeſſor Wegner in Der Gerichteſtube angefegten Termin 
vorgeladen, um idre etwanlgen Anferüche geltend ju w = 
chen, ugter der Verwarnung, daß fir bel hem Ausdiei⸗ 
den ni ihren Aaſorücden präctudiot und ihnen ein ew! 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Stargard den 
Aſten Oetober 1819, i 
Köalgl. Preußiſches Stabigerſcht. 


Sicherheits -Polizey. 

Steckbrief. a 
Es if am geſteigen Abend um 9 Uhr, der in dem un« 
tenſtehenden Signalement bezeichnete Zͤchtling Johann 
Ludwig Pieper, mittelſt gewaltſamen Ausbruchs, aus 
dem hieſigen Zuchthauſe entkommen, und werden daher 
ſämmtliche Behoͤrden zur Hülfe Rechtens erſucht, dem: 
ſelben im Vetretungs falle anzuhalten und uns gegen Er⸗ 
ſtattung der entſtaudenen Koſten entweder unter ficherer 
Bebeckung zuzuſenden, oder nuch uns zum Behuf der 
Abholung von feiner Verhaftung die ſofortige Anzeige 

iu machen Sttalſund den sten October 2819. 

Verordnete zum Stadtgericht chieſelbſt. 
Signalement. Johann Ludwig Meyer, iſt 21 Jahre 
alt, s Fuß s Zoll groß, von geſundem ſtarkem Auſehen, 
rundem Geſichte, blauen Augen, blonden Haaren, und 
war bei ſeiner Entweichung mit einer blauen Focke, 
‚grauen leinenen langen Beinkleidern, rundem Huthe und 

Stiefeln bekleidet. Mer 


——— — —— . — — nz ne 
Zehn Rthlr. Courant Belohnung. 

In der Nicht dom agſten bis zum ushen September 
Kad mir aus meinen Garten nabe beim Hauſe 9 Stück 
Bienenföcte todt geſchwefelt, aud der dal in befindliche 
Honig aeſtohlen cvorden; wer mir den Tbaͤter in der 
Art nahmbart macht, daß ich ihm zur gerichtlichen Strafe 
liehen kenn, exdelt von mir die oben zugeſicherte Beloh⸗ 
nung don zo Nil. Cour. Falckenwalde bey Stettin den 
zogen October 1819, Züßbite, Dorfſchulze. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am noten October dieſes Jahtes und den 
Nachmit kauen um 2 Übe, 5 &, dem mir 
Auftrage zufolge, den Modittar⸗Nachlaß der 
Kippoid, beiiebend aus Gläſern, Taſſen, Zlun, Kupfer, 
Wetall, Meſſing, Blech und Eifen, Möbeln, Hausge⸗ 
kathe, Kleidungeſlücken, Leinen, ei „Betten und 
Büchern, gegen glelch bante Bezahlung 25 
lich an den Melſtdietenden verkaufen. Die Auctlot wird 


{m dem tur Erbmaſſe gesörigen, am grünen Parabeplas 


ub Na, gar belegenen Hauſe abgehalten. 
zten October 119. 


Stettin den 
Ittelmann, Eommiſſarlus. 


(Auction) Gemäß Verfugung des Königl. & 8 
inider 1 Ahle de 


Miertew Departements, ſollen 


Aten October 2. c. unt folgende Tage, Vormittage um 
yUßr, da dem Magazin ebäude des slöhlgt. Montirunge; 
Desors un Stettin eine Aaſahl für das Wöris!. Preuß. 
Milctair nicht mehr an wendbate Gegenſlände, als: Man, 
tel, Montkungen, Jacken, Hoſen, Clackots, Stleſeln Le, 
der und Reizteugzücke c., segen gleich baute Zahlung IN 
Eousani, Öffentlich meißt betend verkauft werden. 


Auf Berfügung Eines Königl. Preuß. See- und Ham 
delsgerichte, ſollen den zen d. M., Vormittags um 
ot, in ber Speicherſtraß⸗, auf dem erſten Boden des 
Speichers No. 52, Ein Tauſend Einhundert und Fünf und 
Siebemis Scheſſen Wein, Breslauer Mans, in Par⸗ 
theven von so und o Scheffel, zn dem Wunſche der 
Kuufiaftgen, gegen haare Aejadiung in Tontant, am den 
Weifibierenden verauctlonirt werden. Stettin den ten 
October 169. Rouſſel. 


Dienſtag den gten Octaber, Nachmi 
follen im Keller des Hauſes Ger Herren : 
gultin, an No, 184 


um a ‘Uhr, 
emat & gu- 


10% 7 ‚Falter engliſchen Syrop 


1 

in Auction durch den Mächler Herrn Werner verkauft 
werden. . 

„Mitewoch den noften dieſes, Vormittags 8 Abe, Aue⸗ 
‘tion über eine Parthte eichen Schiſfsdoll, zum Kabndau 
und zu Zaunpfoſten brauchbar, auf dem Holldofe Hes 
Herrn Conſul Sanne am Oberbaum. 


Die auf den goſten dieſes angeſetzte Auctlon uuf dem 
Sanneſchen Hofe kann erſt Donnerfiag den asſten, Bor 
mittags 3 Udr, abgehalten werden. 


Ju verkaufen in Stettin. 
Auf dem Belt huſenſchen Holihof auf der Oberwleck 
— so buchen, dirken and eiſen Kiobenbrennbols zu 
ve u. i 


Fü ³Ä— ———— ER EIN 
Beſte neue Schottſche Heringe bei Partbeyen und eln⸗ 
zelnen Tonnen, ſchleſiſcher gelber Weizen, Roggen, Wilken, 
and Erbfen und Königsderger Hanfheede, des dilligſten 

zu haben, bei A. Becker & Comp., 
große Oderſtraße No. . 


Caviar von beſter Güte, neuen hollandiſeben ü- 
milchskaſe, füſze und bittere Mandeln, Zantifche Corin- 
then, achten Varinas-Canafter in ganzen Rollen und ein- 
zelnen Flunden bie m zu haben, bey 

Autzuſt Otto, ‚Königsitrasen-Ecke No, 90. 


Ein ſtarker Einſpänner, Fuchs von Farbe, webſt einen 

Aelchten Wagen if au 3 1 — Man⸗ 

Raum * bot 7 f 5 2 Bey 
—— ſagt gefäligk de Beltungs. Expedition. dns 4 


' dollandiſche Vollheringe in f. u Tonnen, 
b ge Le an 
erin „ ea 4 he . 
. Edu, der Soleſchalck. 


S — Vollheringe, L. Tonne 
tr., 3 Kelx., engl. onne a Reir,, „3. 2 Kür, 
Jin, Seatllohr a Euer ie Gr., öfferire 8 verſchĩe· 
‚dene Colonial - und Marerinl-Waaren, billigſt. 

Chri Gollüngen, 


— 


-Befter: Aalburger Hering bey: 

.. went e Comm 

I. Guten’ Caſſer 2 11 und 124 Gr. und Zucker in Bro 
den 4 8, Gr. pr. 1B. iſt wieder zu baden, bey 

1 Carl Soffmann; Brriteſttaße No: 350. 


* zu vermierhen in Stettin 
Die ſaͤmmtlichen Böden: meines Speichers Vie. 60 find 
ib: vetmie then. g 2 G. C. Velthuſen 
J det ON frape im ufe No; 32: If: eine Heine 
e mild u ven | 
| In der kleinen Ssderfirafer No: oy if eine Stube 
mit Meubel nebſt Schlafkablnet zum ien Nobemder sw 
vermitgenn za ’ 
VA nn nn nn — v 
Eeine Stube nebſf -Schlafiimmer If: ſegleich oder zum 
iſten Novembet e. an einen eintelnen Mann zu. ve mie⸗ 
tden, deym Uhrmacher Schmidt am Beiwerk. 


Bekanntmachungen 
Sehr ſchoͤnen Futeer⸗ und Bettparchent habe wieder er 
dalten und verkauft lolchen in halben und ganzen Stuͤckem 
in den Sabrifpreifen:. E. F. Bahr 
N Ftauenfftaße No. 9545. 
Wohlfeiler Verkauf e 


von f. breite Fußdecken, dle Elle „ 4 Gr. Cour. 
Si Gi Banngießer, Breitefiraße No. 347: 


Gersürkte: und geſtochtene Fußdecken vom Tucheckem 
erbiele: 3 AJ. w. Erol. 


Mehrere von der letzten Leipziger Meſſe erhaltene 
Waren, wodurch mein Lager bedeutend vergrößert wor⸗ 
den if; empfehle ich hiermit: beſtens, als: ſehr ſchönen 
ſtanzö fiſchen Gros de Nan ſe und Levautin in verſchiede⸗ 
den modernen Farben) weißen und ſchwarzen Atlas zu 
Flecdeen und Mantein, ganz moderne ſeidene. Creps 
Sbawls, ebateurten Ledantin; und Taft zum füttern, 
Sammtmancheſter und Sammt in allen Farben franz. 

ſeidne Strümpfe, Merinos, Bombaſſein, fran 
nos⸗Tücher, weiße und ſchwarze Sttuusfedern, wei 
mit Blumen garnirte Federn und neueſte franz: bedru 
etinet- Kanten. Auch empfing ich ein bedeutendes Sor⸗ 
mont couleurte und weiße franzoͤſiſche ⸗Handſchuhe, wo, 

zul ich jetzt wieder mit allen Sorten Schweidnitzer Hand⸗ 
27 — e zn . m 

{ en: Preifen' en und bemerke zugleich,, 
daß ich Im Laufe dieſer e 


aus Leiptig erwarte. Stettin den 10 Setober 1819. 
5 2 E. Diedrich. 


i Sana Dee 2 
! u 5 PP 
Ich babe Bereits einige neue Modells von Da; $; 
mes Wiluterbüthen erhalten, ſo wie auch engl. $ 
Mannshüthe und mehrere zu meinem Geſchaͤfte ge“ 8 
börende sagren, und verkaufe ich weiße und ſchwarze § 
J Straußfedern zu ſehr billigen Preiſen. Zugleich $ 
D demerke ich, daß ich dleſen Herbamarkt in meiner nr; $ 
J wöhnlichen Bude auf dem Roßwarkt ausſtehen $. 
J J Si 


cher fen,, 
AIDA Aa 


. 
e 


Kohimarkt Ny. 729. 8 


m. Meri. 


Woche meine Winter⸗Moden 


Vorzüallch ſchöne blaue und grüne enuliſche Kalmucks 
und Coltinas, gewöhnliche Körer⸗Kalmucks, ſo wie ganz 
feine ſchwarze, wollblaue, mwollgrüne und melirte nies 
derlänbifche Tuche und doppelte Eafinirs, gewürfelte Fuß⸗ 
tapeten babe ich wlederum erhalten und verkaufe felbine zu 
den billigſten, Pteiſen. In kommenden Jahrmarkt ſtehe 
ich wie gewöhnlich auf den: Roßmarkt deb der Waſſer⸗ 
kunſt aus: Johr Ehr. Breyr, 

Schulzenſtraße No. 341. 

Unterzeichnerer erhielt mehrere Pransporte: vorzüglich 
preifswürdige: Tuche: im den: gangbarften: Farben g. im- 
gleichen Galinucks,. Coiting; einfache und: doppeite Caſi- 
mite uv. . W., womit er fich einem reſpectiven Pubſico 


bey Gelegenheit: des bevorftthenden: Markts beftens: em- 


pßehlt, und noch bemerkt; deſs fein Budenſtand der ge- 

wöhnliche, in der: Mönchenftrafse,, dem Haufe: des Herrn- 

Berliner jun, gegenüber, iftt i cf 5 
Ay F., Weiglin, Reiffchlagerſttaſse No, 130. 


Wohnung Veraͤn derung 

Ich habe meine bisher geführte Manufacrur::MWaaren 
Handlung: dem Herrn S. Zeymannı überlaffen,, welcher 
ſolche im demſelden Loente in gleicher Art fir feine: 
Rechnung fortſetzen wird. Indem ich ſolches hiemit an 
zeige, banke ich ein reſp. Wublicum für bisher geſchenk“ 
tes Zutrauen ergebenſt . A. Zoffmann. f 
SESELEEREEHEHFEFTFE 
Kr Beziehend auf obige Ameige mache ich 
& einem hieſfarn und auswärtigen Publikam hier * 
mit ergrdenſt bekannt, daß ich, mein bisher ge. 
führtes Manufactur Waarenlager, von der Schuh 
＋ laben, Ecke nach dem Haufe des Herrn u. Jof. Se 
mann am Heumarkt) verlegt habe. Innigſt dan, . 
R kend für das mit bis jetzt gtigſt geſchenkte Zus Se 
trauen, bitte ich, mir auch daſſelbe im meiner jetzt: 


gen Wohnung nicht zu entziehen, du ich uͤberdem >- 


„ mittelf der Veranderung meines Locals im Stan- 
de geſetzt bim in allen im dieſem Fache gehörigen K 
Arſkeim einen großern“ Vorrath unde ſchönere $- 
Auswahl wie jeder andere vorlegen zu köunen 
* Zugleich empfehle ich mich den Freunden und . 
* Kunden des Herrn A. Hoffmann mit der Bitte, e- 
auch mit Ihr gültiges Zutratzen zu ſchenken, und K. 
„ ſich mit Ihren fernern Bedarf an mich zu wen, fe 
& den. Reelle und prompte Bedienung werde ich F. 
mir wach wie vor angelegen und‘ ſtets mein Be. Ap- 
& fireben: fein laſſen, meinen geehrten Goͤnnern nach . 
„ Wunſch zu bedienen, und ſchmeichle ich mir daher . 
eines fahlreichen Zuſpruchs : 0 8 4 
> S. Jeymann. f 
ET ee 
KAAN 
eee ene e 
in allen en habe ſo⸗ erhalten. 

Bes erg 


* 
ER, S. mann. 
Fahnen 


* 


C. Rehage fenior 

empfiehlt zum beyorſtehenden Markt fein Waarenlager, 
deſtebend in holländiſcher Leinewand, das Stück von 
52 Ellen Ans, 26, 28 bis 100 Ntlr., Bielefelder und Wah⸗ 
vendörfer Hanfleinen, das Stuͤck von 2 Ellen #14, 16, 
18 bis 60 Riir., Halberſtädter und Bielefelder Hauslei⸗ 
nen a Elle 3, 6, 7 bis 20 Gr., Weißgarnleinen 2 Elle 
6, 7, 8 bis 10 Gr., Holandiſche und Schleſiſche Bari: 
leinen 4 und 2 breit a Elle 8, 10, 12 bis 30 Or,, ders 
gleichen Taſchentücher mit rother, weißer und vieletter 
Kante 2 Dutzend 3, 4, 5 bis ı8 Nilr „ Framdſt cher 
Bari die Elle x bis 6 Atir., Damaſt und Drell⸗ 
Tafelgedecke mit 6, 12, 18 und 24 Servietten zu allen 
Preisen. Handtücher 4 Dutzend 9, 10, ul bis 22 Rtle. 
Handtücher und Tiſchzeug zum Ausſchnitt a Elle 6, Br 
9 bis 12 Gr., sum billigen Fabrikpreiſe. Auch fertige 
Waͤſche, Chemiſets und Jabots. Seine Bude ſtehet auf 
dem Roßmarkt dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn 
Seidel gegenuͤber. 


* „ee 
Cohn & Tepper, 


% 
* 
% Reifichläger: und Schul enſtraßen⸗ Ecke. * 
& empfehlen ſich zu dieſem Wintermarkt mit ihren T 
& bekannten engliſchen, framtöfifchen und deutſchen T 
1 Manufacturwaaren, welche fie durch neue Eink aufe Se 
bedeutend vermehrt haben, werden unter andern 1 
& ſebr fchöne und ächte Farben in Merino's und ＋ 
Bombafſins, neneſte engliſcke Kattune, ſo wie se 
Hanfleinewand in allen Breiten, ſehr billig verkau⸗ 
4 fen. Ihr Stand if wie gewöhnlich auf dem Roß⸗ 
markt am F Haufe = 
rei Eu 


Durch unſern Eommiffionair erhielten Unterzelchnete ſo 
eben von der Lelpilger Meſſe: engl. und franz. moderne 
Kleider und MöbelEsttune, extra feine Merino und 
Bomdafſins in allen Farben, fo wie vorzüglich schöne 
doleurte ſeidene Zeuge zu Kielder und Uebertöcke reiße 
70 Zeuge aller Art, Hanfleinemand von vorgüglicher Güte in 

Allen, Breiten und mehreren zu dieſem Fache gehörenden 
Artikeln; — indem wir unſern geebrten Kunden und einem 

ochzuverehrenden Publico davon in Keuntniß ſetzen, ders 

prechen wir die prometiſte und billigte Bedienung. ‚ur 

r Stand if dem Gchmabnfchen Haufe gegenüber und in 
einer aten Bude vor dem Haufe des Herrn Zollchow auf 
dem Roßmarkt. Gebr. Wald. 

: —ᷣ . ̃ ͤ[—— — — 

Von den fehr geliebten Berliner Schreibſecretairen it 
wieder einer von Mahagonyholz gefchmackvoll und dauer- 
haft zum. Verkauf verfertigt worden, ö 

Tifchlermeifter Dreyjahr, 
Fuhrſtraſse No. 645. 


Mivember Ma De er e bit 
de. tettin d . De 1819. 
dan junior, prasnfähes Ranklebrer: 


* „l 
Merinos und Bombaſſins * 
von ganz vorzüglicher Büre in allen Farben neueſte 2 
F engliſche Kattune zu Kleider und Moͤbel, Zebra 
4 und ſeidene Spawis, Pariſer Mertus's Tücher 2 
I mit und ohne Main in allen Farhen und Größen, H 
$- gefichte und fagonirte Mull Kleider, ſchwere Le⸗ 
vantine und Arlaffe, Gros de Pırıs in allen Far⸗ 
3 den, Zwirnkanten in allen Breiten, ferner eine große 
Auswahl Hanfleinewand in allen Breiten, haben 
> Untexrzeichnete erhalten, verkaufen ſelbige nebſt ih, 
ren ſonſt führenden engliſchen, ſcangöſtſchen und 
deutſchen Mauufacturwaa cen, iu billigen Nreiſen. 
Zu dieſem bevorſtehenden Seer ehe unſer 4 
Stand wie gewöhnlich auf dem arkt dem 
Jollchowſchen Haufe gegenuber ſeyn. Stettin den 2 
x ısten October 165 ui dei e 
2 erheinn & Comp. 
dr Grapengießerſtraße No. 424. 
EEE LELZILZLILLSEN 


Der Kleidermacher L. F. Grün aus B klin, lebt bier 
etadlirt und wohahaft in dem Hauſe des Kaufmann 
Schimmelmann oberhalb der Schuhſtraße No. 6257 
empfiehlt ſich einem geebrten Pudlicum mit Auferti 
gung moderner Herten Auge, fomobi für Milltalt al 
Cloll und verſpricht prompte und reelle Bedienung mit 
Billigteit verbunden. Sele eigenhändige Zeichnung von 
jedem Stuck der Ansüge aus dem meuefien engl. Mode 

ournal entworfen, ist gets bey ihm anzuſeben, wonach 


ich auch ein jeder entfernte ſehr bequem ns Maine 
Stettin 


men kann und bittet um. gefälligen Zuſpruch. 
den 16ten October 13819 


5 — 2 ̃ mUñ—ᷣñ—n. — 

Dom ien Nedember ab ertbeile ich Unterticht im 
Sticken, Naben, Dep und Strichen. Indem ich dies 
zur allgemeinen Kenntniß drinne, eriuche ich, deſonders 
die grebrten Bewohner der Laſtadie, mir ihre Kinder 
und Pflearbefchtene güͤtiaſt anzuperttauen. 

Dorothee Tietz, mohnbaft beym Herrn Lubre, 

Laftadie No 18 f 


—— ng 3 — 
Ich werde meine angeieigte Eule den iſten Noobk. 
Speicherſtraße No. 64 eine Treppe boch, und nicht Lahr 


IR afin nee Seerrtatt Schulz. 

Der Schi H. Nuſch, Schiff der Stern, iſt von 
on 8 er Butter und Kaſe dier 
angekommen und empfiebit felbige zu d dilligſten Preis 


fen. Das Schiff liegt am Weindellwerk. . Stettin den 
7 4. G. Plautico 
P 2 Schifsmädle. 


Schiffsgelegenbett nach wemel, welche ſoateſtens ges 


abgehen wird,, nach. 57 
gen Ende diefe Wa . lende Seen. * 
4 9. 


Stettin den 18. Oeidr. 


(Siebel eine Beilage.) 5 5 


Beilage zu No. 84. der 
Vo m 


Königl. privürg. Stettiniſchen Zeitung. 


18. Dıtober 18197 


urt am Main, vom 4 3 Anſtalten überhaupt, beſanders aber der höheren welche 
SinnFiärt Ci rn [u 6.5 at den Eintritt in das praktiſche Leben unmittelbar vorbe⸗ 
u reiten follen, wird in jedem Staate als eins der Haupt: 


Befugniffe der Bundesverſammlung, und Mittel geichäfte der laudeshertlichen, Vorſorge betrachtet Den 


zur Vollziehung derſelben. 


' Es. liegt im Begriff und Weſew ves tentſchen Bun: rt 11 bie Bi 
bereut, def Ye e sepräientirende Behörde eG BoD ABEL — 
in Allem, was die Seldſtert alina ned. die weſentlichen diene den Hohen Schulen ausſchließend überlaffem ißt: 


Zwecke des es, wie ſolche im. 2. Artikel der Bun⸗ 


ſodaum, weil dieſe Hohen ⸗Schulen ein Hauptglied in 


debate aus d n angst, die eberſte Heſer, dem Geſammtber bande der. Teusfchen and, und ſu wie 
die Beſchluͤſſe der Bundes verſammlung, in je ten fie: Maſſe der Nation’ verbreitet; fo auch die in ihnen ich 
Unabhängigkeit und Unverletzbankeit einzel er Mitglieder fand mehr oder weniger fühlbar werden müffen; end: 


lich, well Teutſchland feinen von Alters ber berühmten 


vechtbaltung- Wer. vechtlich baſtebenden Ordnung Mm. e 2a bee e einen Theil des Anſehens und des damit 


muüffen, und daß der Vollziehung ſolcher Beſchlů 


ften Ranges im Europziſchen⸗ Gemeinweſen ver⸗ 
dankt, den es bis hierher glücklich behauptet hat, und 


| eimelne @ejengebung: und kein Separat, Beſchluß entg® an diſſen unverfüriter Erhaltung Se. Majeftät jederzeit 


d und die Fortdauer des Bundes laͤß t. ſich r A 
5 firenge- uechränftung, dieser une! Das der ae Zufand der teutſchen . 
nicht als. moglich denken. Deſſen weitere Entwickelung, Bie g e ee e e er Nene pe 
fe: mie. eine bepimitive, DeRimmunp Der e und vieler Seiten nicht mehr entfüricht,. kaun wol ſchwerig 


Majeſtaͤt glauben, dei Ihren ſämmtlichen Bundesgenoſ⸗ 


weilten prä 


| 


festen: Berathungen über volianzige. Ausbiltung und yore einſſchtvoll 


ortge. in Zweifel gezogen werden. Schon feit geraumer Zeit 


bie vollfan 2 
25 ung der geſammten durch den Bund gestifteten und beklagt, daß dieſe Infſitute ihrem ursprünglichen 


erhaͤltniſſe vorbehalten bleiben. 


Unterdeſſen wird zum veraus hier von allen Seiten 


anerkannt, daß, wie auch das End ⸗ R ultar jener Be: ©; 4 g . 
yarpungent: 28 eln möge, der. an. un für ſſch bee, ratz Fremd geworden: gegen. Non Dem Streme eis“ 
, ehr Di mat Sa 
die Geſetze und Beſchlüſſe des Bundes Feine Gewehr mung der Univerſitäten, verfannt, und ihr eine will⸗ 


tiſtung ihrer Wirkſamklkit haben können, wenn der Duni 


desverſammlung- nicht die gemeſſene Dis position über g 5 3 f 
die zuberen Boljiehung ge ian und Kräfte 1 nene be, ehe Je berufen aa, 
anvertraut wird. Die Abfaſſung einer. imweckmäßigen: ben, zu erziehen, und bies@efinmung las ewe 1 


Exekutions⸗Ordnuna muß daher einer der Hauptgegen⸗ 


von weicher das Vate land, dem ſie angehörten. fi 


ftände der vorhin gedachten Berathungen ſeyn ! und Seine; gebeihliche Früchte verſprechen k beben fie das 


Phantom: einer sogenannten weltb ürgerlichen Bildung‘ 


fen über bat dringende Bedürſniß eines ſolchen Ger: tzes. 5 l f RZ 
; „ bel folgt, die für Wahrheit und Srrshuns gleich ein; 
die vollkemmenſte Hebereuniimmung annehmen iu können. pfaug achen Oemütber eus terer Träumen angefüllt, 

Da Jedoch in der Zwiſchen eite die zur Handhabung und ihnen, gegen die bestehende efenlicher Oidnung, wo 
und Ausübung derſenigen Beſchlüſſe und Maaß regeln,. nicht Bitterkeſt, doch Gering, tzung und Widerwillen 
welche die innere: Sicherheit Deneſchlands nothwendig eingeflößt. Aus einem! fo; verkehrten Gange hat fich 
machen fn erforderlichen Mittel‘ dem Bundes tage: nach und nach, zu. gleich großem Nachtheile für das Ge⸗ 


en: fo if: die KK. Praſtpial Geſandt⸗ mein⸗Beſte und für die heranreiſende ene o 


ſchaft becuftragt, den Entwurf einer proviſoriſchen, mit: fer der Dunkel höherer Weisheit) Veracht nge poſi⸗ 
ausdrücklicher Beziehung Rt den 2: Arelkel der Bun⸗ tiven Lehre, und der Anſpruch , die gefellfchaftliche Ord⸗ 
0 


desakte abiufaſſenden Erefur 
ung und Berathung vorlnlegen. 


ns Ordnung zur“ unver; nung nach eigenen unverfuchten Syſtemen umzuſchuſſen, 


erzeugt, und eıme: beträchtliche An ahl der zum Lernen 
beſtiamten Juͤnglinge hat ſich eigenmächtig in Lehrer 
und Reformatoren verwandelt: 


N I. 8 
Gebrechen des Schul und univerſitaͤts⸗Weſene; Dieſe fahrvolle Ausartung der Hohen“ Schulen ik 


Die Aufmerkſamkeit der Bundes verſammlung, wie ber: den teutſchen Aer 
eſnzelnen teutſchen Regierungen, war lanaſt auf diefen: gen; aber theils ihr ! 0 
defien aus nehmender Wichtig: Umerrichteß, jo: lange ſie nicht unmittel ar and ze. ſtöͤh⸗ 


Gegenſtand gerichtet, von 


ni bereits früher: nicht bes 
blicher Wunſch, die Freiheit des 


ge. herbe 


Yet gan Zeurtchiand: ler haft durchdrungen ig. Eine rend in die bürgerlichen Verhaͤltniſſe 225 nicht zu 


ichtige und heilfame Leitung der öffentuchen Unterrichts- demmen, theils die durch wanne) rige Kr 


geführten Störungen und Drangfale haben fie abgebal⸗ 
ten, den Foetſchrikt des Uebels mit gründlichen Heilmits 
teln zu bekaͤmpfen. u 

Seitdem aber in unſeren Tagen, wo fich unter dem 
wohlthaͤtigen Einfluße des wiederhergeſtelten äußeren 

tiedens, und bei dem redlich en und thaͤtigen Beſtreben 
L vieler teutſchen Regenten, ihren Völkern eine glückliche 
8 zu bereiten, mit Necht erwarten ließ, daß auch 
ie Hohen⸗Schulen in jene Schranken zurückkehren wür: 
den, innerhalb deren 1 vormals für das Vaterland und 
die Menſchheit ſo ruͤhmlich gewirkt hatten, gerade von 


dieſer Selte her die beſtimmteſten Feiadſeligkeiten gegen, 


die Gründſaͤtze und die Ordnung, auf welcher die gegen⸗ 
waͤrtigen Verfaſſungen und der innere Friede Teutſch⸗ 


lands beruht, ausgegangen; ſeitdem, ſei es durch ſiraf⸗ 


liche Mitwirkung, (ei es durch unverzeitzliche Sorgloſig⸗ 
keit der Lehrer, die edelſten Krafte und Triebe der Ju, 
gend zu Werkieugen abentheuerlicher politiſcher Plane, 
und, wenn gleich ohnmächtiger, doch darum nicht min⸗ 
der frevelhafter Unternehmungen gemißbraucht werden 
ſind; foırdem dieſe gefahrvollen Abwege ſogar zu Tha⸗ 
ten geführt haben, die den teutſchen Namen beflecken, 
wurde eine weiter : ; 
Schwache ausarten, und Gleichgiltigkeit gegen ferseren 
Mißbrauch einer fo verunftalteren akademiſchen Freheit 
die ſaͤmmtlichen teutſchen Regierungen bei der Vor und 
Nachwelt veran wortlich machen. 

So beſtimmt iudeffen auch in dieſer bedenklichen Lage 


der Sachen, die Auſtechthaltung der Öffentlichen Ordnung 


jeder anderen Nückficht vorangehen muß: ſo wenig ter, 
den doch die Regierungen der Bundesstaaten die große 
Frage „wie den inneren vielleicht ſehr tief liegenden 
Bebrechen des Schul: und Univerſitaͤlsweſens belt 
«bzuhelfen, und beſonders einer zunehmenden Entfrem⸗ 


dung der Hohen⸗Schulen von ihrer urfprunglichen und 


einzig wohlthätigen Beſtimmung vorzubeugen fei“ aus 
den Angen verlieren; und Se. Majetät halten dafür, 
daß die Bundes verſammlung verpflichtet if, ſich mit 
dieſer für die Wiſſen chaſt und für das Öffentliche Leben, 
für das Familienwahl und für die Feſtigkeit der Staa; 
ten gleichwichtigen Frage, anhaltend iu beichäftigen und 
nicht eher davon abzulaſſen, als bis ihre Bemuhungen 
zu einem gründlichen und befriedigenden Reſultate ges 
führe haben werden. 5 f 

Zunaͤchſt aber muß dem unmittelbar drohenden Unheile 
begegnet, und durch wirkſame Maaßregeln dafür geforgt 
werden, daß unbeſonnene Schwaͤrmer, oder erklaͤrte 
Feinde der beſtehenden Ordnung in dem gegenwärtig zer⸗ 
tiſſenen Zuſtaunde mehrer teutſchen Univerſttaͤten, nicht 
ferneren Stoff zur Aufregung der Gemüther, oder vers 
blendete Werkzeuge zur Beförderung unſinniger Plane, 
oder Waffen gegen die perſöͤnliche Sicherheit der Staats 

f bürgenguffnchen koͤnnen. . 

Se. Kaiſerl. Maßeſtät nehmen demnach keinen Auſtand, 
in Felge des über dieſe Angelegenheiten erhaltenen vor⸗ 
Länfigen Gutachtens, die in dem beitiegenden Entwurfe 

vorgeſchlagenen prosiforifchen Magßregeln dieſer Ver⸗ 
ſammlung zur ungeſaͤumten Beruͤckſichtigung und weiter, 
ten Berathung zu empfehlen. f f - 


. 
> x . mifßbraud der Preffe, 
5 e 9 ae 
elben, welcher jetzt die Tagblätter, Zeit und Flugſchrlf⸗ 
ten ans Licht federt, hat während der letzten Jahre in 


x 


die 
e 


getriebene Schonung in tadelswüͤrdige 


dem größeren Theile von Teutſchland eine fait unge⸗ 


bundene Freiheit behauptet. 
Regierungen ſich das Recht, ihr durch präventive Maaß 
regeln Schranken zu ſetzen, vorbehalten hatten, war die 
Kraft ſolcher Maaßregeln durch die Gewalt det Umſtaͤn⸗ 
de häufig gelähmt, und folglich allen Ausſchwerſungen 
ein weites Feld geöff Die durch den Mißbrauch 


Denn fi 


net. 


ebel haben noch einen bedeutenden 
ſeitdem die in verfi 
lichkeit der ſtaͤndiſ, 
nung derſelben auf Gegenſt 
tegeſmaͤß iger feierlicher 
Senate in die W 


Zuwachs 0 


f ichs erh aren, 
iedenen Staaten eingefärrte 


Effent⸗ 
nde, die gie and 


endlich gediehen, 


welche Gahrung in den Genrüchern, welche Herabwür⸗ ö 
digung aller Autorität, welcher Wettſtreit der Leidens) 


brechen daraus hervorgegangen find, bedarf keiner wei, 


teren Erörterung; und es läßt fich bei dem gutgeſinu⸗ 


land jede mit Preß freiheit e n Frage u 
ube 


koͤnnte Teutſchland, bei feiner dermaligen Anderen Det; 5 


faſſung, uneins eſchraͤnkte Preß freiheit, in fofern fie 
a diefer Verfaſſung überhaupt vereinigen faßt 4 5 
gen. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt weniger als jeder 
andere dazu geeignet: ‚Denn das fo vielen 1 7 
obliegende Geſchaͤft, die jegige und künftige Wohlfahrt 
ibrer Völker durch gute Verfaſſungen zu gründen, kaun 
unter einem wilden Zwieſpalte der Meinungen, kaun 
unter einem täglich erneuerten, alle Grundfätze erſchuͤt⸗ 
ternden, alle Wahrheit in Zweifel und Wahn auflöͤſen⸗ 
den Kampfe unmoglich gedeihen. 75 
Die bei dieſen dringenden Umſtaͤnden gegen den Miß⸗ 
brauch der Preſſe zu 


elbſt da, wo die 


i fe Freiheit über Teutſchland verbreiteten 1 


en W ee 8 e 
N 


orm aus dein Hell tam der 
naen, nie 1 5 keit und 


e und 


ergreifenden einſtweiligen Maaß re 


ſoriſchen Beſchluſſes zu Verhuͤtung des 


Alu, ſelen Yeinchnsene den Frack hüben, die Thätigkeit 


nützlicher und achtungwe r ther Schriftſteller zu hemmen, 
den natürlichen Fortſcheltten des menſchlichen Geistes 
Feſſeln anzulegen, oder Mittheilungen und Be ehrungen 
irgend einer Art, ſo lange fie nur innerhalb ber Graͤn⸗ 
zen bleiben die noch keine bicher vorhandene Geſetzge⸗ 
bung zu uͤberſchrelten erlaub: hat, zu verhindern. Daß 
die Oberau cht uber die perjodiſc en Schriften nicht in 
Unterdrückung ausarten werde, defür bürot die Geſin⸗ 
nung, welche ſaͤnmtliche murſche Regierungen bei leder 
Gelegenheit dentlich genug eß en bart haben, und die den 
Vorwurf, d ke 00 » Tpiannei beabſichteten von 
keinem Freunde Der, Mahrheit und der Orduung zu ber 
fürchten haben. „Dip Rutpwenbigkele einer ſelchen Ober⸗ 
aufſicht aber . in Zweifel gelogen wer⸗ 
den, und da Se. Majeſtät über dieſen wichtigen Gegen⸗ 


and durchaus uͤbereinſtimmende Anſichten lei allen 


undesregierungen erwarten dürfen: ges iſt die Praͤſi⸗ 
Dial: Sefandtichaft beauftragt, den Entwurf eines Pronis 
t Miß brauches 
der Druckpreſſe, in Bezug auf Zeitungen, Zeitz und Flug⸗ 
ſchriften, der Bundes verſammlüng zur uizeſaͤumten Pruͤ⸗ 
fung und Berathung vorzulegen. 4 
i v. g 
Ernennung einer Central s Unterfüchungs: 
Rommiffion, ER WR 


Neck den in den vorhergehenden Abfchnitten in Vor: 
ſchlag gebrachten Berathungen und Beſchlüſſen, möchte 
noch, ſowol zum Schutz der offentlichen Ordnung, als 
zur Beruhigung aller Gutgeſtunten in Teutſchland, u 
Maaßregel erfoderlich ſeyn, die Seine Kaiferliche Ma 
jeftät der Bundes verſammlung zur unmittelbaren Des 
ruͤckſichtigung empfehlen. a — 

Die in verſchtedenen Bundesſtagten zu gleicher Zeit 
gemachten Entdeckungen haben auf die Spur einer aus: 


edehnten, in mehren Theilen Teutſchlands thätigen 
Verbindung geſübtt, die in mannichfaltigen Verzwei⸗ 
gungen, hier mehr dort weniger ausgebildet, zu beſte⸗ 


ben, und deren fortdauerntes Beſtreben nicht blos auf 
möglichtte Verbreitung fanatiſcher, ſtaatsgefaͤhrlicher⸗ 
unbedingt revolutionaiker Lehren, ſondern ſeſbſt auf Be⸗ 
förderung und Vorbereitung der frevelhafteſten Anichlds 
ge gerichtet 8 2 

Wenn gleich der umfang und Zufammenhang dieſer 
kräflichen Umtriebe noch nicht vollſtändig ausgemittelt 
werden konnte, ſo iſt dech die Maſſe der bereits geſammelten 
Thatſachen, Aktenſtücke und Beweiſe ſo bedentend, daß 
die Wirklichkeit des Uebels ſich nicht fuͤglich mehr be⸗ 
weifeln e Immerhin mögen uͤber die Größe der 
avon zu beſorgenden 9 die Meinungen getheilt 
ſeyn: es iſt genug, daß ſo ſchwere Verirrungen in 
Teutſchland um ſich greifen konnten, daß eine betraͤcht⸗ 
liche Menge von Indlolduen wirkli 
ward, und daß, wenn ſogar das ganze nur als eine 
Krankheit des. Geiſtes betrachtet werden dürfte, die 
Vernachlässigung der das egen zu ergreifenden Mittel die 
gefährlichſten Folgen nach ſich ziehen konnte. 

Eine gründliche Unterſuchung der Sache iſt daher von 
unumgaͤnglicher Nothwendigkeit. Sie muß, in einem 
per dem andern Sinne, zu einem heilſamen Ausgange 
ee 

laſtende Verdacht fich hinreichend beſtaͤtige 
entwaffnen und zur Strafe ziehen, den . j 


den Abgrund vor welchen fie Reben, die Augen öffnen, 


davon hingeriſſen 


Verf; Drum, über 


und Teutſchland in den Fall feken wird, weder über 


wahre Gefahren getaͤuſcht und in ſalſche Sicherheit ge⸗ 


wiegt, noch durch übertriebene Beforgniſſe beunruhigt 
und irre geleizet werden zu können. 

„Soll dieſe Unterſuchung aber ein gedeihliches Nefultat 
liefern, ſo muß fie vom Bundestage, als ven einem 
gemeinſchaftlichen Mirtelpunkte ausgehen, und unter 
deſſen unmittelbarer Aufſicht eingeleftet werden. Die 
bisher entdeckten Umtriebe und Plane ſind eben ſo ſehr 
gegen die Exiſtenz des teutſchen Bundes, als gegen die 
einzelnen teutſchen Fürſten und Staaten gerichtet; mit⸗ 
hin iſt der Bundestag unſtreitig zugleich kompetent, 
und dusch den 2. Actikel der Bundesakte ausdrücklich 
verpflichtet, Kenntniß davon zu nehmen. { 
wird eine ſo Fonfiituirte Central Behörde weit beßer 955 


irkſamſte E 9 2 
rung Sache 


ſtaͤnde: 


1. Die Errichtung einer permanenten Juſtanz um den 

oͤffentlichen Rechts zuſtand im Bunde zu-fichern, und die 
zum gerichtlich! Wege geeigneten Streitigkeiten der 
Bundesſtaaten unter einander zu ſchnellerer Entſcheidung 


zu bringen. Hierbei dürfte von dem Geſichtpunkte aus⸗ 
zugehen ſeyn, daß alle Streitſachen und Beschwerden 


n die 5 ee lim nac und je 
eren Prüfung un eilung gefelg werben müßs, 
ten, in wie fern ſolche politiſch 15 5 werder ＋ 


ihr ſelbſt ſchon zu erledigen ſeyen, oder ob dieſelben ei⸗ 


Ueberdies 


ndeln und ven 


ſcho 8 
ner gerichtlichen Entſcheidung bedürfen, um alsdann der 


deshalb angeordneten permanenten Inſtanz, jedoch nr 


von dem Bundes tage, zugewieſen zu werden. € 
wuͤrde der gerichtliche Spruch, ſo wie er von 80 
ſtanz an die Partheien erlaſſen worden, wiederum Sem 
Br 155 als be u 1255 * 
igen Exekutionsmittel zu deſſen Vollziehung zu 
verfuͤgen haben wuͤrde. g > : 


2. Die Einführung einer definitiven Exekution Dh: 
nung, mit Beſtimmung von ausreichenden kräftigen Mit⸗ 
teln, um ſowol die Beſchluͤſſe des Bundestages, als 


Re 


} 


1 


0 


. 


alich, die Erkenntniſſe der gerichtlichen Inſtan, in unge⸗ 
hinderte. Vollziehung zu ſetzenn 

3. Feſtſtekung der wölferrechtlichen Verhältniſſe des 
Bundes, in Anſehung von Krieg und Frieden. 

4. Die Verhandlung: üben die Bundes ffeſtungen, zur 
Beſchlußnahme auf das abgegebene Gutachten der Mi⸗ 
litair⸗ e. 8 

5. Die matrikulmaͤßigen Kontingent⸗ Stellungen, sur: 
weiteren Prüfung: der, wegrn angeblich zu großer An⸗ 
ſirengung im Frieden, dagegen erhobenen. Beſchwerden. 


6. Die Erleichterung des Hande s und Verkehrs wii 
fchen den verſchiedenen, Bundesftgaten, um den Art. 19) 
det Bundesakte zur moglichſten Ausführung zu bringen 
Den die Verſchiedenartigkeit der Lokaliraten und beſon⸗ 

ers die Steuer ſyſteme der einzelnen Bundesſtaaten ſolche 
zulaſſen können ! 
in der Art zur nöthigen nfieufrisnd- Einholung, geftellt 
werden, um bei Wiedecer ffnung des Bundestages nach 
den. Ferien diefelben unverweilt verhandeln und in einer 
endlichen: Beſchlußnahme dringen zu können. 

Zu z. und) 4 befinden ſich unter den Beilagen des 
Protokolls zwei wichtige Aufſaͤtze, vom denen wir einen 
weſentlichen Aus zug geben. 5 

u 3. Um zu Fezſetzung der volkerrechtlichen Ver⸗ 
hälsmife Teutſchlands für Krieg und Frieden zu gelau⸗ 
gen, hat der für dieſen Zweck fruher ernannte Bundes 
1098: Ausſchuß folgende. politiſche Satzungen als Vor⸗ 
tage aufgeſſellt: Der teutſche Bund führt nur Kiieg: 
ür die Erhaltung der Unachaͤngiakeit und Unverlenbar: 
keit feiner Glieder. Demugch fücht. er zu bei. ken, daß 
keins feiner. Mitglieder nach auswärts verletze, die em 


E Verletzung. des vr Mitgliedes aber als 
eletdigung des ganzen Bum etrachtet werde. Bei 
gefchehener Verletzun ger zuerſt, gülllche Vermit⸗ 


selung, daun angemeſſene Gewalt an. Die Mehrheit der. 
Stimmen des engeren Nathes beſchtießt.dieſe Schutzmaag, 
Agen giltig; nur zur förmlichen Seriegserflärung gelt 
die Beiſtimmung von zwei Drittein des vollen Ralbes. 
Mehr als das Kontingent in Kriegszeiten. jedes 
Mitglied ſſellen, auch deshalb Subſidien⸗ und Allianz, 
Fraktaten ſchließen, ſe wie der. Bund im Gan en. Wird 
din Mitglied, das zugleich Europäiſche Macht: ist, in ei. 
nen auswärtigen, Kies verwickelt, ſo hilft der Bund 
Ballen keutſche Pre vinten decken, ohne jedoch über die. 
Bundesgränze. Finauszumarſchlren. Ganz neutral kann 
in diefem Falle der. Bund dleiben, wein die in Krieg 
verwickelte Macht es ausdrücklich verwilligt, wenn der, 
eind dem Bundes, Provinzen der beſagten Macht die 
eutralität' ugeſteht, und wenn die Bundesverſamm⸗ 
lung, nach Schluß der Mehrbeit des engeren Rathes, die 
“ Bundes; EN e ee gar nicht 
dedroht finder: Glaubt ſich ein Mitglied von außen 
5 105 bedroht, ſo entſcheidet der Bund binnen 4 Wochen. 
ber die Realität, dieſer. Befürchtung und nimmt daun 
ſeine Maaß regeln, Hat der Bund Krieg mit geführt, ſo ; 
kann der Einzelne weder. Waſfenſtik tand noch Flieden, 
fur ſich abſchließen. Müſſen Bundes Provinzen aboe⸗ 
treten werden, ſos leiſtet der Bund dem beschädigten Mit 
liede Entſchädigung; müſſen Auswaͤrtige an den Bund 
Speovinen abtreten, fo. find dieſe Gemeingut. (Da dieſe 
deen zu Bone Anftrufriens, Eiuholung erſt den vers 
Thiedenen Hoͤfen mitgetheilt worden, ſo iſt zu erwarten, 
welchen Modiß kationen fie. unterliegen werden f 
Zu 4 gehort: Gutachten der. MilitairKommiſſton 


uͤber Bestimmung der teutichen Bundes Festungen, wel⸗ 
chez im Wen hen Folgendes beſagt: 

Vorgeſchlagen zu neuen Bundesfeſtungen warn lm, 
Donaueſchiugen, Raſtadt, Germers deim und Homburg. 
Aus den Berichten der Lokal Kommiſſtonen über alle 
dieſe Punkte, bat die Militair⸗Kommiſſton folgendes 
Urtheil geichüpft :: 


Germersheim, vortheilbaft im foxtiftkatoriſcher Hin⸗ 
ſicht auf deim linken ſchwierig und ‘ 

auf dem rechten Ufer, iſt aleichtvel der. einzigſchickliche 
Ne ne e Main, — Schluß einftimmig: 
ein tüch tier Bruck nfopf auf dem linzen, einige ſchutzen⸗ 
de Werke auf dem rechten Ufer, ſebald als möglich. au⸗ 
zu fangen; Koſtenbetrag mit Dotation 15, Mill. Fr. 

8 


ulm, fortifffatoriſch gut gelegen led on vertheidls 
gungs’äbig mit Befeſtiaung des Michelsderges. Die 
t ktiſchen Schwierigkeiten des Debeuſchttens heben die 
ſtratealſche Wichtigkeit des Punktes nicht. — Schluß: 
vier Stimmen wollen Ulm zu einem Hauptwaffenplatze 
machen, und- zwar ungefäumt, wozu 20 Mill. ohne Do: 
tation: Baiern und die Stimme des sten Korps wi⸗ 
derſorechen und wollen Befeſfigungen im Rheinthale ſelbſt, 
als wozu die zo. Mitt Fr. ſtipulirt 


Kaſtadt,, kann befeſtigt werben, aber nicht ohne ſehr 


großen Aufwaud; indeß wichtig, um doch eine der Ope⸗ 
tations. Linien gegen den Hauptwaffenplatz zu decken — 
Schluß: es werde feſt und zwar ſobald als die Bundes⸗ 
verſammlung anderweite Mittel dazu ausgeworſen ha⸗ 
den wird; nach Batern und der sten Stimme: es mer; 
1 feſt ögleich von den für Alm. veranfchlasten; 20 Mile: 
ionen Franken. . * K 

Douabeſchingem zu: ausgedebnte Werke, zu koſpie⸗ 
lig, wiewel wichtig, wenn man eine weite, Operations: 
linie -auf Ulm decken mik. — Schluß aller gegen die; 
eine Baierſche Stimmen es bleibt unbefeſtiat - 

Somburg, ohne Schwierigkeit und mit. nicht erdeu⸗ 
tenden Koſten zu befestigen, auch' ſtrategiſch wichtig / bes‘ 
ſoͤnders für. die Defenſſves indeſſen Schluß: erſt danm 
zu befeſtigen, winn die Bundes verſammlung die. Koſten 
für. Ulm, für Naſtadt und für die Herſtellang der älter 
ren Bundes ⸗Feſſungen gefunden haben wirds 

Was die Wichtigkeit der feſten Plätze bririfft; fo fol; 
len Ulm, Mainz, Luxemburg Feſtungen er ſten KNanges, 
Raſtadt, Germersheim, Landau eee zwei⸗ 
ten Ranges ſeyn. Die Balerſche Stimme fehärt Luxem⸗ 
burg, und Landau gleich, und alſo zur zweiten Klaſſe. 
an) 


Geheimniß fuͤr diejenigen, welche Huͤhner haben: 

Hei Nenrieth auf: der kuͤttichſchen Gtense befindet Mich, 
einem öffentlichen Blatte nach, ein. Maan, deſſen Hüh⸗ 
ner ſo gut im Winter als im Sommer Eier legen, 
welche gegen 4. Loth wiegen, und woven die meisten 


ein denpeltet Gelbes baben. Folgender Mittel, deſſen 
er. ſich bediente, kaun wan obne Gefahr: leicht verſuchen. 
Er nimmt ein gleichgültiges? Maß kelohſen, worin 
klin Saame wehr iſt doͤrtt fie: in einem ig warmen 


Ofen läßt ſie wie Korn dreſhen, und ſchüttet fie in 
kochendes Waſſer. Hernach vermiſcht er fie: mit einer 
gleichen Meuse We ſtzenkleie, mentüh 
und thut eben ſo viel Eichelmehl dazu. Mit die e 
Teige füttertrer fine Hübner, die ihn für feine Muͤht 
mit Vortheil ſchadlos Halten. — 


“ 
bar zu befeſtigen 


die er aut zuſammentührt, 


